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Zeitungen. 


Berlin, den 7. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kreisphyſikus Dr. Zernial zu Neuhaldeusle. 
ben, dem Kreisphyſikus Dr. Schwabe zu Cölleda, dem praktiſchen 
Arzte und Geburtshelfer Dr. Lichtenberg n Genthin, dem prakti⸗ 
ſchen Arzte, Operateur und Geburtshelfer Dr. Tſcherner zu Hirſch⸗ 
berg und dem Kreisphyſikus Dr. Steuer zu Glogau den Charakter 
als Sanitätsrath zu verleihen; 0 N 
Leffe zu Posen als Nah au das Appellationsgericht in Stettin, 
und dagegen den bisherigen Kreisgerichts Direktor, früheren Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Rath Fürſtenthal, in Wehlau, als Rath an das Ap⸗ 
pellationsgericht in Poſen 
Kreisrichter Baier in Görlitz zum Staats⸗Anwalt bei dem Kreisge⸗ 
richte in Löwenberg zu ernennen. 


em Juſtiztath Garmatter iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 

von 5 . Rechtsanwalt bei dem hieſigen Stadt⸗ und Kam⸗ 

mergerichte und als Notar im Departement des Kammergerichts vom 
1. Auguſt d. J. ab ertheilt worden. ; 

. prattiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Heineke 

zu Schönebeck iſt zum Kreisphoſikus des Kreiſes Kalbe, Regierungs⸗ 

Bezirks Magdeburg; desgleichen der Wundarzt erſter Klaſſe und Ge⸗ 


burtshelfer Weinert zu Lüderitz, zum Kreiswundarzt im Kreiſe Wol- | 
ſo wie die Wahl 


mürſtedt, Regierungsbezirks Magdeburg, ernannt; 
des Schulamts-Candidaten Friedrich Guſtav Adolph Breddin 
zum zweiten 
Stettin, ingleichen die des Schulamts⸗Candidaten Dr. Friedrich 
Wilhelm Geſenius zum dritten Kollaborator an derſelben Anſtalt; 
und die des Schulamtskandidaten Franz Brilka als vierten ordent⸗ 
lichen Lehrer an der Realſchule zu Neiſſe; eben ſo die Berufung des 
Lehrers Reisbaus als Elementar- und Schreiblehrer an der Sal⸗ 
deruſchen Realſchule zu Brandenburg beſtätigt worden. 

Se. K. Hoheit der Prinz 8 tedrich Karl von Preußen iſt 
nach Küſtrin abgereiſt. 


efommen: Se. Ercellenz der Staats⸗Miniſter für Han⸗ 

del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, aus Preußen. 

Asgereiſt: Se. Excellenz der Generallieutenant und Chef des 
8 Bee v. Reyher, nach Küſtrin. 

er Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Seufft 

von Pilſach, nach Stettin. ö ff 


Ang 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 


Paris, den 4. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſche mit aus 
geblichen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. Juli, wonach die 
Fahne des Propheten entfaltet worden und das Türkiſche Heer im An- 
marſch auf Schumla fein foll, drückte die Courſe weiter berab. 
Telegranbiiche ee des Berl. Mani 

g „den 5. Auguſt. Das heutige „Pays“ enthält einen Ax⸗ 
titel aus der Feder des —.— A 20 ige = demfelben 
heißt es daß die Koalition gegen Rußland durch die Mäßigung Cug, 
lands und Frankreichs zu Stande gekommen ſei. f 
gebotenen Garantieen für die geforderten Privilegien annehmen und 
die Fürſtenthümer räumen; falls dies nicht geſchehe, würde der Krieg 
unvermeidlich ſein. — In Marſeille iſt ein Dampfboot angekommen 
mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. , 

Madrid, den 1. Auguſt. Der Finanzminiſter Mopano it ent 
laſſen und durch Collantes erſetzt worden. Die Eiſenbahn⸗Konzeſſio⸗ 
nen ſollen validirt werden. 


land. 
Deutſchla aus Königsberg hier 


; i über die Anweſen⸗ 
eit des Köni at-Nachrichten war die Stadt ul 
5 über die Bersten vollet Jubel und allgemein der Enthuſias 


Koͤnigsbergern behaglich m. des hohen Gaſtes, daß er ſich bei ſeinen 


1 ich und heimiſch fuͤhle. — Königsberg hat aber 
auc Sr, Mal dem König deu abe e geliefert, daß 


in der alten Pregelſtadt keine überzeugenden 

daß die Treue aufs Neue wi, Ahr Demokratie mehr zu finden, 
der vollſtändig zur Herrſchaft gelangt ſel. alte Preußiſche Geiſt wie⸗ 
Frau Prinzeſſin von Preußen hat, wie mir bel N 
ihren Eutſchluß, die Nüdtehr ihres hohen Gemahl 1 annt geworden, 
Koblenz abzuwarten, geändert und wird ſich ſchon Ba el in 
Baden⸗Baden begeben. Wie ich höre, erwartet Frau 5 N 5 
Baden den Profeſſor v. Raumer, mit dem fie einen rl 0 M 
unterhält und ben fie, fo oft ſie hier oder auf ihrem Schloſſe ae 
berg weilt, häufig empfängt. Herr v. Raumer iſt geſtern Morgen 


fo wie den Appellationsgerichts-Rath 


zu verſetzen; desgleichen den bisherigen 


Schwierigkeiten, 


Kollaborator an der Friedrichs⸗Wilhelms⸗ Schule zu 


definitiv beſtimmt. 


ſchlag ausgearbeitet haben, der 


Rußland werde die 


mit dem Schnellzuge auf der Anhaltiſchen Bahn von hier abgereiſt, 
möglich h 
Frau Prinzeſſin ſich viel mit der Geſchichte beſchaͤftigt, it allgemein 
bekaunt. 0 

Prinz Friedrich Karl, der Kommandeur unſers Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, hat ſich geſtern Morgen nach Kuſtrin begeben, um den Reco⸗ 
gnoscitungen und trigonometrifchen Vermeſſungen, welche in jener Ge⸗ 
gend von Generalſtabs Offizieren ausgeführt werden, beizuwohnen. 
Der Prinz wird erſt in den letzten Tagen der nächſten Woche zurücker⸗ 
wartet, da die Vermeſſungen fo lange dauern. General von Reyher 
iſt ebenfalls in Küſttin auweſend; der General Breſe hat ſich jedoch 
geftern früh zur Stärkung feiner Geſundheit nach Schlangenbad bes 
geben. = 

Heut Vormittag 11 Uhr trafen die Großberzogin, der Erbgroß⸗ 
herzog und die Prinzeſſin Karoline von Mecklenburg⸗Strelitz, vom 
Schloſſe Rumpenheim kommend, hier ein und nahmen ihr Abſteige⸗ 
Quartier im Hotel des Princes, wo geſtern Morgen bereits das Rei⸗ 
fegepäd der hohen Fremden abgeliefert war. Die fürſtlichen Säfte 
wollten nur einige Stunden hier verweilen und alsdann die Rückreiſe 
nach Sttelitz fortſetzen. — Der Geburtstag des Großherzogs von Stre⸗ 
lit ſoll am 12. Auguſt beſonders feſtlich begangen werden und wird 
zu dieſem Tage auch die Erbgroßherzogin, welche augenblicklich ſich 
noch in London befindet, zurück erwartet. 

Der General v. Wrangel, der Se. Maj. den König nach Kb: 
n begleitete, iſt zurückgekehrt und fuhr geſtern Nachmittag nach 
Steglitz. 

Der Director im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent 
liche Arbeiten, Geheime Ober-Finauzrath Mellin iſt, wie Sie be⸗ 
reits gemeldet haben, von Sr. Maj. dem König bei Gelegenheit der 
Einweihungs⸗ Feierlichkeit auf der Oſtbahn, in Auerkennung ſeiner ſo 
vielfachen Verdienſte, zum General-Bau-Direktor ernannt worden. 
Dieſer Titel iſt für uns ganz neu und eigens für Heren Mellin ges 
ſchaffen worden. f f j 

Unſere Seidenwirker⸗Innung wird ihr hundertjaͤhriges Stif⸗ 
tungsfeſt am nächſten Sonnabend feitlich begehen. Zu dieſem Zwecke 
ſoll auch ein feierlicher Umzug durch die Hauptſtraßen unſerer Stadt 
zur Ausführung kommen; die Polizeibehörde macht noch einige 
die man indeß zu erledigen hofft; die Hauptfeſtlich⸗ 
feit iſt vor dem hieſigen Denkmal Friedrichs des Großen, der, wie 
hinlänglich bekannt, den Seidenbau ſehr begünftigte und auf deſſen 
Cultivirung Prämien fetzt. — Da für uus jetzt derartige Umzüge 
eine ungewöhnliche Erſcheinung find, fo iſt die Neugierde, das ſchoͤnſte 
Eigenthum der Berliner, ſchon in hohem Grade angeregt und Jeder⸗ 
mann erwartungsvoll. Dieſe Innung iſt im Beſitz eines überaus 
prachtvollen Banners. — Der sbangeliſche Kirchentag, welcher in den 
Tagen vom 20. — 23. September hier abgehalten wird, hält ſeine 
Eröffuungs⸗Verſammlung im Dom; das Sitzungslokal iſt noch nicht 

nt. Zur Aufnahme der hier eintreffenden Geiſtlichen 
find dem Comité ſchon viele Meldungen zugegangen; es ſteht zu er⸗ 
warten, daß Berlin nicht den Vorwurf auf ſich laden werde, als kenne 
es keine Gaſtfreundſchaft. 


Ueber die Lage der orientaliſchen Frage giebt es heute noch 
nichts Neues zu melden. Daß in Wien Bevollmächtigte Englands, 
Frankreichs, Oeſterreichs und Preußens einen Vermittelungs-Vor⸗ 
am 31. Juli nach Conſtantinopel und 
St. Petersburg abgegangen und beiden Mächten zur Genehmigung 
vorgelegt iſt, iſt ſchon bekannt, man glaubt nun aber auch, daß dieſe 
bebeutungsſchwere Frage endlich ihre Eutſcheidung finden wird. Daß 
hierauf neue Unterhandlungen kommen, iſt vorauszuſehen; die in⸗ 
zwiſchen erfolgte Beſetzung der Donau ⸗Fürſtenthümer bedingen ſie. 
Wann hier eine Verſtändigung erreicht fein wird, vermag noch Nie⸗ 
mand anzugeben, wohl aber läßt ſich erwarten, überblickt man den 

ang der gegenwärtigen Verhandlungen, welche die Wahrheit des 
Sprihwortes: „Gut Ding will Weile haben,“ zur klaren Anſchauung 
bringen, daß die Ruſſen in dieſem Jahre die Furſtenthümer nicht mehr 
verlaſſen werden. — Möchte es doch den europälſchen Mächten gelin⸗ 

en, recht bald eine Loͤſung herbeizuführen, damit die fatale Ungewiß⸗ 
heit und Spannung, welche ſchon Nachtheile genug geſchaffen, ihr 
Ende erreiche. 

Hinſichtlich der Steuer-Umgehungen dauern die Unterſuchungen 


noch immer fort und find erſt kuͤtzlich wieder an der Mecklenburgiſchen 


Grenze umfangreiche Recherchen angeſtellt worden. Wie bekannt, iſt 
ein hieſiges großes Handlungshaus gewaltig compromittirt und es 
wird hier vielfach erzählt, daß von dem Beſitzer bereits Schritte gethan 
worden ſeien, um die Sache niederzuſchlagen. Von einem Fallenlaſſen 
kaun aber ſchon deshalb nicht die Rede fein, weil die Zollvereinsſtaaten 
in der Angelegenheit mit betheiligt find, und die Nachtheile ſomit den 


Preuß. Staat nicht allein treffen. 


Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt der Hagelſchaden fo um⸗ 
fangreich, daß alle Aſſeturanz⸗Geſellſchaften wohl ſchwerlich im 3 
ſein dürften, ihren Verpflichtungen zu genügen, auch ſelbſt dann nicht, 
wenn die Verſicherten zur Leiſtung der ihnen obliegenden Verpflichtung, 
Erhöhung der Prämien, herangezogen werden ſollten. Es iſt von Sach⸗ 
% ein Ueberſchlag angefertigt worden, wonach die allerdings 
85 eſonders heimgeſuchte Umgegend von Magdeburg einen Ver⸗ 
uſt von nahezu 20 Millionen Thalern an Feldfrüchten erlitten hat. 
Einen ähnlichen Verluſt hat die Provinz Schleſien zu beklagen und 
Poſen int 5 “ar vom Unwetter 1 verwüſtet worden. 

2 rend des Diners im Gouvernementshauſe in Danzi 
waren Se. Maſeſtät, zur innigen Freude aller Ansekaye 1 
heiter geſtimmt. Unter Anderen erkundigten Sie Sich mit angelegentli⸗ 
cher Theilnahme nach dem Befinden der Nordſeite des Danzi⸗ 

er Eulenſpiegels auf dem Ofen des Artushofes und erinner⸗ 
ten Sich daran, wie einſtens ber jetzige Hausminiſter, Graf Stolberg, 
den Ofen in der bekannten Weiſe hat ausmeſſen müſſen. („Zeit.“) 


Stettin, den 5. Auguſt. Geſtern Abend 9. Uhr traf Se. Ma⸗ 
jeftät der König mittelſt Extrazugs hier ein und begab ſich ſofort vom 


1853. 


Bahnhof an Bord der „Königin Eliſabeth.“ Eine unabſehbare Men⸗ 
ſcheumenge wogte trotz des herabfallenden leichten Regens am Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk auf und ab, während das Muſikkorps des Koͤnigsregi⸗ 
ments dem Monarchen eine Serenade brachte. Das Bollwerk war 
mit Flaggen feſtlich dekorirt und die dazwiſchen angebrachten beiden 
Gaskandelaber verbreiteten Tageshelle ringsumher. Se. Majeſtät pro⸗ 
menirte nach eingenommenem Abendeſſen noch einige Zeit auf dem 
Deck und begab ſich dann zur Ruhe. — Heute früh 5 Uhr ging die 
„Königin Eliſabeth“ von hier über Swinemünde nach Putbus ab- 
Das Dampfſchiff „Greif“, welches noch geſtern das Gepäck Sr. Ma⸗ 
jeſtät an Bord nahm, wird daſſelbe nach Putbus überführen. (Stett. .) 

Stettin, den 6. Auguſt. Eine Nähmaschine aus der Fabrik 
des Patentbeſizers Moore in Newyork arbeitet hier jetzt in der Schnei⸗ 
derei des Magazins für Herrenkleider von Herrn M. Silberſtein, Reif⸗ 
ſchlägerſtr. Nr. 51. Sie arbeitet jo raſch, daß ein Beinkleid auf der⸗ 
ſelben in 21 Stunde verfertigt wurde. Der Beſitzer ftellt fie dem Pu⸗ 
blikum gegen ein geringes Entgelt zur Anſicht. 

Anklam, den 5. Auguſt. Bei Gelegenheit des in dieſen Tagen 
hier ſtattgehabten Scheibenſchießens, zu welchem üblicherweiſe in der 
Nähe des Schießplatzes verſchiedene Vergnügungsbuden aufgeſtellt 
waren, hat unſere Polizei Falſchmünzer ertappt, welche bereits vier 
aus Blei fabrizirte Ein-Thalerſtücke ins Publikum gebracht hatten. 
Bei der ſofort vorgenommenen polizeilichen Hausſuchung fanden ſich 
denn bei den nachſtehend genannten Individuen noch 13 ſchroff ge⸗ 
fertigte bleierne Thalerſtücke, ſtarke Bleiplatten, kupferne Gußformen 
und ſonſtiges Handwerksgerath vor, welche Gegenſtände geſtern durch 
die Polizei-Behörde dem Gerichte, behufs Einleitung der Unterſuchung 
übergeben ſind. Die bis jetzt bei dieſer Falſchmünzerei ermittelten Per⸗ 
ſonen find der Klempner Fahrenwaldt, Zimmergeſelle Holz, Arbeits⸗ 
leute Buge und Freeſe, von bier, welche ſich in Haft befinden. (St. Z.) 

Danzig, den 4. Auguſt. Der Oberpräfident bringt folgenden 
Allerhöchſten Erlaß zur offentlichen Kenntniß: 

„Ich habe bei meiner Reiſe durch Preußen au allen Orten, welche 
Ich berührt, von den Bewohnern ſo vielfache und ſprechende Beweiſe 
wahrer Anhänglichfeit und Liebe erfahren, daß Ich mit der freudigen 
Wahrnehmung ſcheide, wie es den ſchweren Verſuchungen der verfloſ⸗ 
ſenen Jahre nicht gelungen iſt, die Treue, welche von je her das Preu⸗ 
ßiſche Volk an fein Königshaus kettete, zu untergraben. Dies gilt 
beſonders von Meinem kurzen Aufenthalt zu Königsberg und Danzig, 
welcher es Mir überzeugend dargethan, daß dieſelben jetzt wie früber 
ihren Beruf erkannt haben, dem ganzen Lande als ein ſchönes Beiſpiel 
vorzuleuchten. Es haben dieſe Tage Meinem landes väterlichen Herzen 
ſehr wohl gethan und indem es Mir Bedürfniß iſt, Meinem Gefühle 
Worte zu leihen und Meine Befriedigung und Meinen Dank gegen 
die Provinz auszuſprechen, ermächtige ich Sie, dieſen Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Königsberg, den 4. Auguſt 1853. 

ez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Ober-Präfidenten der 0 . 1 g 
Wirklichen Geheimen Rath Eichmann.“ 

Königsberg, den 5. Auguſt. Die „K. H. Z.“ bringt an der 
Spitze ihres Blattes eine Bekanntmachung des Vürgermeifters Sper⸗ 
ling, nach welcher der König noch geſtern bei der Abreiſe geäußert hat: 
„Ich bin durch die mannigfachen Beweiſe liebevoller Aufmerkſamkeit 
ſehr erfreut. Sie waren zu allgemein, als daß ſie erheuchelt fein köͤnn⸗ 
ten. Danken Sie Jedermann dafür.” — Der Redakteur des „Kö⸗ 
nigsberger Freimüthigen“ bringt in der geſtrigen Nummer ſeines 
Blattes folgende Mittheilung: „Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht, die wegen verfchiedener Preßprozeſſe über mich verhäng⸗ 
ten Geld- und Gefängnißftrafen mir zu erlaſſen und die dadurch ent⸗ 
ſtandenen Koſten niederzuſchlagen.“ 


Donau: Fürſtenthümer. 


— 


Am 15. Juli trafen die erſten Ruſſiſchen Truppen ⸗Kolonnen 
welche beſtimmt find, die ſogenaunte kleine Walachai zu beſetzen, an 
der Serbiſchen Grenze ein; es blieben aber nur kleine Beſatzungen zu⸗ 
rück, die größeren Maſſen zogen gegen die Donau hinab. — Aus Ser⸗ 
bien ſind Lebensmittel zur Verproviantirung der Ruſſiſchen Truppen 
in bedeutender Menge, jedoch nur durch Privat-Kontrahenten, in die 
Walachei ausgeführt worden. Die Kontrakte ſcheinen ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit abgeſchloſſen geweſen zu fein. 

Die Patrie meldet: „Mehrere junge 
marſch der Ruſſiſchen Truppen ihre Heimath 
Europa's ibren Studien obzuliegen, ind zu Paris und London ange⸗ 
kommen. Wie man verſichert, ſind ſeit ihrer Abreife keine Paͤſſe mehr 
an ſolche, welche außerhalb Landes gehen wollten, verabfolgt worden.“ 


Frankreich. 


Paris, den 4. Auguſt. In St. Cloud werden ſeit einigen 
Tagen die größten Vorſichtsmaßregeln ergriffen, gleichſam als be⸗ 
fürchte man ein neues Attentat. Die Poſten ſind verdoppelt, und 
Herr Paleſtrino hat daſelbſt nebſt einer beträchtlichen Anzahl von Po⸗ 
lizei-Agenten ſeinen beſtändigen Wohnſitz aufgeſchlagen. Einige der 
im Elpſee beſchäftigten, Arbeiter gehören zu den neulich Verhafteten. 
— Im Kriegs⸗Miniſterium beſchäftigt man ſich ſeit einigen Tagen 
viel mit dem Proviantweſen und mit den Transportmitteln. 

— Nach dem Feſt Mariä⸗Himmelfahrt wird die erſte Karawane 
der Pilger nach Jeruſalem unter Leitung des Msgr. Brunoui, Erz⸗ 
biſchofs von Tarona, Paris verlaſſen. Bis Jaffa wird ihnen der 
Reſident Wigley aus Jeruſalem zum leitenden Führer dienen, und 
dort wird ein Kaufmann aus Jeruſalem, Namens Schembri, dieſes 
Amt übernehmen. Der erſte Pilgerzug wird aus 40 Perſonen be⸗ 


Walachen, welche beim Ein⸗ 
verließen, um im Weſten 


ſtehen, dem aber, wie man hofft, ſich fortwährend ohne Unterbre⸗ 


chung andere Züge anſchließen werden. Man gebt auch mit dem Plane 
um, ähnliche Züge nach Jeruſalem bireft vom Paris anzuordnen, bei 
welchen die Reife hin und zurück nur 600 Sr. koſten fol. 


war eine etwa 500 Notabilitäten faſſende Plattform In 


— Die Kaiſerin der Franzoſen hat das Bild der Frau Roſa 
Bonheur, einen Pferdemarkt vorſtellend, angekauft. Als fie ſich über 
die koloſſalen Formen der Pferde wunderte, machte man ihr bemerk⸗ 
bar, daß dieſelben von einer in Frankreich ſehr geachteten Zucht, la 
race percheronne, ſeien. Als die Kaiſerin darauf die badenden 
Frauen von Courbet geſehen, fragteſie ganz naiv: „Sind dieſe Frauen 
auch vielleicht von der Percheronner Race?“ 


Dänemark. i 

Aus Kopenhagen laufen in Hamburg noch täglich die betrü⸗ 
bendſten Nachrichten ein, die es bezweifeln laſſen, ob die Cholera im 
Abnehmen begriffen ſei. Einige 30,000 Einwohner haben die Stadt 
verlaſſen, mehrere Tauſende (ofſtetelle Angaben führen 2900 Todte 
auf) ſind der Seuche erlegen, und wie viele ſie noch dahinraffen wird, 
wer vermag dies zu ermeſſen! Altona und Hamburg haben bereits eint 
gen Suceurs an Aerzten geſendet. Wahrſcheinlich wird die mediciuiſche 
Wiſſenſchaft durch genaue Beobachtung der Cholera in der Däniſchen 
Hauptſtadt weſentlichen Vortheil haben. Die meiſten Privat⸗Nach⸗ 
richten ſprechen ſich nämlich dahin aus, daß die furchtbaren Verhee⸗ 
rungen, welche die Krankheit dort anrichtet, nicht von der Cholera 
allein herruͤhren. Man erzählt ſich, daß Schiffe aus St. Thomas das 
gelbe Fieber eingeſchleppt hätten und daß dieſes mit der Cholera ver⸗ 
eint oder mit ihr ſich verſchmelzend der eigentlichen Aſiatiſchen Cholera, 
wie ſie Europa nun leider ſchon ſeit mehr als zwanzig Jahren kennt, 
einen neuen Charakter verliehen habe, der genauere wiſſenſchaftliche 
Erforſchung verdienen würde. (K. 3.) 


Spanien. 

Madrid, den 30. Juli. Die von hier aus nach Paris gelangte 
und von dort hierher zurückgekommene telegraphiſche Nachricht, das 
Miniſterium habe am 27. d. ſeine Entlaſſung eingereicht, hat uns nicht 
wenig überraſcht. Das Miniſterium konnte an beſagtem Tage feine 
Entlaſſung nicht einreichen, weil der Miniſter-Präſident, Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter Lerſundy, nach Onate in Guipuzcoa verreiſ't war, woſelbſt ſeine 
Frau lebensgefährlich krank darnieder liegt. Lerſundy iſt geſtern zu⸗ 
rückgekehrt; Miniſterrath wird erſt nach den am 1. Auguſt wegen des 
intereſſanten Zustandes der Königin beginnenden Feſtlichkeiten, die drei 
Tage dauern ſollen, ſtattfinden. In der Eiſenbahn-Frage wird als⸗ 
dann definitiv beſchloſſen werden, d. h. man wird ſie den Cortes zur 
Entſcheidung vorlegen. Die Kriſis iſt darum keineswegs beſeitigt, fie 
wird im Gegentheil mit jedem Tage bedenklicher. Das Miniſterium 
Lerſundy (mit Ausnahme der Miniſter Moyano und Egana) hat ſchon 
längft aufgehört, der Königin; Mutter ein beliebiges zu fein. Dieſe 
Frau hat Moyano hineingeſchwärzt und wird nicht eher ruhen und 
raſten, trotzdem, daß ſie dem Anſchein nach ihre Hände in Unſchuld 
wäſcht, weil ſie ſich im Auslande befindet, als bis ſie dem ehemaligen 
Spaniſchen Geſandten in den Vereinigten Staaten, Calderon de la 
Barca, die Miniſter⸗Präſidentſchaft in die Hände geſpielt hat. Es 
1 ſich in der ganzen Sache um nichts weniger, als den Ver⸗ 

ider Inſe! Cuba, der durch Spule, den nunmehrigen Geſandten 


der Vereinigten Staaten in Madrid b 5 
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Amerika. 


Ueber die feierliche Eröffnung des Kryſtallpalaſtes in Rew⸗ 


Mork, die am 15. Juli ſtattfand, enthalten dortige Blätter endloſe 
Artikel. Morgens um 10 Uhr flogen die Portale auf, und „in weni⸗ 
ger als keiner Zeit“ waren Gallerien und Kreuzgaͤnge von faſhiona⸗ 
blem Volk beider Geſchlechter überfüllt. Das Innere mit ſeiner 100 
Fuß hohen Glaskuppel ſoll ein blendendes Schauſpiel bieten, obgleich 
alle Arrangements erſt in 4 Wochen beendet fein werden. In der Mitte 
des Gebäudes ſteht eine koloſſale Reiterſtatue Waſhingtons, ein Paar 
Fuß davon eine Bildſäule des Columbus. Beide Schiffe, das öſtliche 
und weſtliche, waren mit den Fahnen Amerikas, Italiens, Englands, 
Frankreichs, Oeſterreichs und anderer Lander behängt. ae 

man Lady Ellesmere aus England. Lord 
ae eig s dun Erbſfaungsfele von Quebec angekommen, 
und bekam einen Gichtanfall, der ihn ans Zimmer feſſelte. Der katho⸗ 
liſche Erzbiſchof Hughes und der proteſtantiſche Biſchof Wainwright 
begrüßten ſich vor allem Publikum mit herzlichen Händedrücken. Um 
12 Uhr endlich kam der Präfident Pierce mit Gefolge aus Waſhington 
au. Er ſchien jo ermüdet, daß er auf einem Seſſel einige Minuten 
ausruhen mußte, ehe er das Zeichen zum Beginn der Feierlichkeiten 
gab. Ein Capt. Dupont rief darauf das Publikum „zur Ordnung“, 
und der Biſchof Wainwright verrichtete ein feierliches Gebet. Die Lie⸗ 
dertafel fang einen Choral, worauf Herr Sedgwick, Präͤſident des 
(Kryſtallpalaſt)⸗Vereins, eine lange, begeiſterte Bewillkommnungs- 
Rede an den Präfidenten Pierce, und dieſer eine kurze Antwort-Rede 
hielt. Bei feinen Schlußworten fiel das Publikum mit lauten Bei⸗ 
fallsrufen und die Muſik mit dem Hallelujah⸗Chor aus Händels Meſ⸗ 
ſias ein. Darauf folgte ein Triumphmarſch und der Chor aus 
Haydn's Schöpfung. Die beſte Ordnung herrſchte während der Feier⸗ 
lichkeit. Am Abend gaben die Ausſtellungs⸗Direktoren dem Präſiden⸗ 
ten Pierce und den fremden Commiſſaren ein glänzendes Mahl. Die 
Zahl der am erſten Tage verkauften Einlaßkarten war 3450. Der 
Erlös an den Thüren betrug 1639 Dollars. Die Zahl der Vefucher 
war 7000. Die Geſammtſumme für das Waſhington⸗Denkmal er⸗ 
gab am erſten Tage 41 Dollars. 


Vermiſchtes. ö 

In einer Zeit, wo viele Menſchen wegen der Wuthkrankheit 

der Hunde in Beſorgniß ſind — ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“ — machen 
wir auf ein Mittel wider den Biß toller Hunde aufmerkſam, das, 
vorſchriftsmäßig gebraucht, jedesmal geholfen hat, wie gefährlich 
775 N Demwundung war. Es ift das Pulver des Pfarrers Mars 
f amkeit ne feit det ausgezeichnete Arzt Dr. Kaul ſich von der Wirk⸗ 
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wird nach dem delten Eber Gumbinnen) zu haben iſt. Daſſelbe 
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m men, von Mittag Ra der Patient muß indeſſen vor dem Ein⸗ 
87 dem Einnehmen die Nach gegeſſen noch getrunken haben, auch 
u it weder eſſen noch trinken n folgenden Tag bis zur Ves⸗ 
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ternachtsſtunde beängſtigende Unruhe, Schweiß, Druck auf die Harn⸗ 
blaſe und ſteter Drang zur Entledigung ein, wobel unter ſchmerzhaf⸗ 
ter Affection das mitgetheilte Wuthgift ausgeworfen wird, und der 
Patient, (der innerhalb dieſer Zeit das Zimmer nicht verlaſſen darf) 
ch bald nachher von aller Beängſtigung frei und vollftändig wieder 
hergeſtellt fühlt. — Vor dem Gebrauche des inneren Mittels muß 
indeſſen jeder Verletzte, der von einem Hunde, oder einem anderen 
tollen, oder zur Bosheit gereizten Thier berührt oder verwundet wird, 
ſich ſogleich des Kochſalzes bedienen, womit er die verwundete oder 
irritirte Stelle tüchtig reibt, ſolches oftmals wiederholt und dazwi⸗ 
ſchen Kochſalz aufbindet, was mehrere Tage lang geſchehen kann. 
Der äußere Gebrauch des Kochſalzes und der innere des Markusſchen 
Pulvers bewirken die Heilung, ohne daß es jener langweiligen Be⸗ 
handlung, jener ſchmerzhaften beängſtigenden Operationen bedarf, 
die den qualvollen Zuſtand des Patienten noch qualvoller machen. 
— Am 29. Juli feierte Herr Deſſo ir im Londoner St. 
James - Theater einen wahren Triumph als Othello, und beſonders 
wird fein Spiel im dritten Akte als künſtleriſch gelungen, hochtragiſch 
bezeichnet. Die Vorſtellung an und für ſich, in der auch Fräulein 
Fuhr als Desdemona Ausgezeichnetes leiſtete, wie die vorhergehende 
des Hamlet, war ſo abgerundet, in ſich vollendet, daß ein Engliſches 
Blatt ſich zu dem Geſtändniß genöthigt ſieht: „Wir fühlten die Wahr⸗ 
heit von dem, was Mehrere behauptet haben, daß Shakeſpeare beſſer 
in Deutſchland als in England verſtanden iſt. Hier der Beweis, 
nämlich in Bezug auf beide Vorſtellungen.“ Die Schanſpielergeſell⸗ 
ſchaft ſchickt ſich bereits zur Heimreiſe nach Deutſchland an. 


Locales ze. 

Poſen, den 8. Auguſt. Wie wir hören, bereiten die hieſigen 
Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens zum 23ſten d. M., als 
dem Stiftungstage deſſelben, eine oͤffentliche Feier vor. Dieſelbe wird 
in einem gemeinſchaftlichen Zuge der ſämmtlichen Ordensinhaber vom 
Civil und Militair nach dem Eichwalde beſtehen. Das Nähere wird 
in einer nächſteus abzuhaltenden General⸗Verſammlung der Ordens: 
Inhaber feſtgeſtellt werden. 

— Der Intendant des 5. Armee⸗Corps, Herr Henke, tritt 
heut ſeine Iufpektionsreife in die Garniſonsorte des ſüdlichen Theils 
der Provinz an; er beginnt bei Schrimm und geht bis Herrn⸗ 
ſtadt in Schleſien. 

Poſen, den 8. Auguſt. (Polizeiliches.) Gefunden: den 
5. d. Mts. ein Sack mit Korkpropfen durch den Nachtwächter Klein, 
Lange Straße Nr. 4., wo der Eigenthümer ſolche abholen kann. 

Poſen, den 8. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 2 Fuß 10 Zoll. 

— i — Wollſtein, den 5. Auguſt. In dem unweit der hie⸗ 
ſigen Stadt liegenden Dorfe Altkloſter fand am 30. v. M. eine Feier 
eigener Art ſtatt, die um ſo mehr der Veröffentlichung werth iſt, als 
ſie eine prinzipiell ſehr wichtige iſt. Die Leſer werden ſich des in Nr. 
152 d. Ztg. gemeldeten Vorfalls erinnern, daß der Probſt Frommholz 
einem verſtorbenen Pfarrmitgliede das gewöhnliche Begräbniß verwei⸗ 
gerte. Auf eine erhobene Beſchwerde ordnete das Konſiſtorium eine 
Nachfeier an und erließ der Dekan des Frauſtädter Dekanats an den 
Probſt Kluck zu Altkloſter folgende Verfügung: 

„Ew. Hochwürden werden hiermit beauftragt, nach Wunſch der 
Hinterbliebenen des Freibauers Ambroſius Woycieski in Friedendorf 
für die Seele des Verſtorbenen ein feierliches Todtenamt, nach voran⸗ 


egangenem dreitägigem Lauten in der daſigen Pfarrkirche abzuhalten 
gegang 919 9 ) „ 


worüber ſich die Hinterbliebenen mit Ew. Hochwürden noch näher 
verſtändigen werden; im Falle auch Kanzelfürbitte verlangt werden 
ſollte, dieſe ebenfalls auszuführen reſp. abzuhalten. 

Dluzyn, den 10. Juli 1853. 8 

gez Jaxiewicz.“ 
In Folge deſſen wurde zu Altkloſter an dem erwähnten Tage die 
Todtenfeier in der Kirche abgehalten. Nachdem drei Tage vorher ge⸗ 
läutet wurde, wurde im Gotteshauſe ein Sarg aufgeſtellt, dieſer mit 
Kerzen umgeben und ein feierliches Todtenamt abgehalten. Hierauf 
begab ſich der Geiſtliche auf den Gottesacker und weihete daſelbſt das 
Grab des verſtorbenen Woycieski, der ohne alle geiſtliche Aſſiſtenz dort 
begraben worden war. 

Wenn Herr Fr. in feiner Rechtfertigung (Nr. 171. d. Ztg.) Ih⸗ 
ren Correſpondenten einer Lüge beſchuldigt, und dabei ſagt, „ob ſich die 
Angehörigen des W. an den Dekan gewandt und ob W. das letzte 
Sakrament erhalten, darüber iſt mir keine Kunde zugekommen“, ſo 
dachte er wohl nicht an die Exiſtenz folgenden Schreibens, das Herr 
Dekan Jaxiewiez an die Hinterbliebenen des W. gerichtet, d. d. 
Dluzyn den 25. Juni 1853: 5 

„Auf Ihr gefaͤlliges Schreiben vom heutigen Tage in Betreff der 
Seitens des Commendarius Hrn. Frommholz in Altkloſter bei der Be⸗ 
erdigung des verſtorbenen A. Woycieski zu Friedendorf zu verweigernden 
geiſtlichen Ceremonien erwidere ich hiermit, daß ich unter dem heuti⸗ 
gen Tage den ꝛc. Frommholz aufgefordert habe, die Beerdigung des 
Verſtorbenen nach katholiſchem Gebrauche zu vollziehen, weil derſelbe 
die heiligen Sterbeſakramente empfangend als Chriſt dahin geſchieden.“ 

Ein zweites Schreiben des Herrn Dekan Jaxiewicz vom 27ſten 
Juni 1853 ſagt wörtlich: „daß der irdiſchen Hülle des ꝛc. Woycieski 
auf dem Gotlesacker oder Friedhofe eine geweihete Stelle zuſtehe, da 
1. Woyeieski als katholiſcher Chriſt geſtorben ſei.“ 

Durch Vorſtehendes glaube ich genügend den Beweis geliefert zu 
haben, daß mein in Nr. 152. d. Ztg⸗ enthaltener Bericht ganz der 
Wahrheit gemäß iſt. 

4 Frauſtadt, den 5. August. Der 3. Auguſt, als der Geburts⸗ 
tag des hochſeligen Königs, wurde auch bei uns in würdiger Weife 
begangen. Das nen gebildete Komitee des unter dem Protektorate 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſtehenden Vereins zur 
Unterſtützung armer Invaliden trat an dieſem Tage zum erſten Male 
zuſammen. Unter Leitung des Vereins⸗Kommiſſarius, des Hrn. Steuer⸗ 
raths Schulz in Liſſa, waren zu Komiteemitgliedern Herr Kreislandrath 
v. Heinitz, Herr Kreiskaſſen⸗Rendant Zobolinski und Herr Burger⸗ 
meiſter Maſchke ernannt worden. Es waren bereits zum heutigen Tage 
von dieſen Herren Beiträge geſammelt worden und die hier lebenden 
8 Invaliden wurden eingeladen, ſich in dem dazu beſtimmten Lokale 
zu verſammeln, worauf Herr Landrath v. Heinitz an dieſelben eine 
Anſprache hielt und, da bereits 2 derſelben von der Behörde Unterſtüz⸗ 
zung angewieſen erhalten, ſo wurde nun den übrigen 6 Invaliden die 
ihnen zugedachte Unterftügung ausgehändigt. erer 

In dieſer Woche herrſchte überhaupt ein reges eenigsſchleßen, 
Stadt, denn die Vorbereitungen zu dem dies jährig nahm, ſetzte 
welches vorigen Dienſtag in üblicher Weiſe ſetuenmuſik wurden durch 
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geliebten Landesvater und durch den Herrn Hauptmann v. Bolze ebenfo 
für Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen gethan, — — 
Schützenkönig den Reigen eröffnete. Nahe an 100 Schützen betheiligten 
ſich in dieſem Jahre am Schießen. Herr Müllermeiſter W. Knappe wurde 
am Mittwoch Abend als Schützenkönig und Herr Tiſchlermeiſter Stuz⸗ 
zenbecher als Nebenfönig proklamirt, worauf noch 17 Silbergewinne 
und 38 andere Gewinne an die beſſern Schützen vertheilt wurden. Am 
folgenden Donnerſtage war Prämienſchießen und Abends 7 Uhr wurde 
dann der neue König, nach vorherigem von dem erſten Vorſteher, Hern. 
Rathſtock, ausgebrachten Toaſte auf Se. Majeftät den König, in übli⸗ 
cher feſtlicher Weiſe eingeführt. Sehr viele Freude gewährte es auch 
der Gilde, daß der zufällig anweſende General-Landſchafts⸗ Direktor, 
Herr v Brodowski auf Geiersdorf, welcher bereits Ehrenbürger Franz 
ſtadts iſt, ſeinen Beitritt zum Schützenvereine zuſagte. Obſchon der 
Anfang des Feſtes etwas gedrückt erſchien, zumal auch der Schießplatz 
und die aufgeſtellten Paſchbuden weniger zahlreich beſucht waren, ſo 
war doch das Feſt ſelbſt ein gemüthliches und vergnügtes zu nennen. 

Seit dem 1. v. M. erſcheint nun auch in der hieſigen Pucherſchen 
Buchdruckerei neben dem beſtehenden Volksblatte noch ein Kreisblatt, 
als Organ des Landrathsamtes, mit einem gemeinnützigen Anzeiger 
als Beilage, unter Redaktion des Landräthlichen Bureaus. 


„ Schrimm, den 4. Auguſt. Geſtern reiſte der Viee⸗Präſident 
Herr v. Schrötter, welcher Behufs Reviſion des Kreisgerichts hier 
war, nach Poſen zurück, und ſoll ſehr zufrieden geweſen fein, die Bü⸗ 
reaus in der größten Ordnung gefunden zu haben. 

Während des Tages ſind hier und in der Umgegend wiederum hin 
und 1 8 Eisſtücke von verſchiedener Geſtalt gefallen und gefunden 
worden. 

Die Warthe iſt ſeit geſtern bedeutend gefallen und ſteht das Waſ⸗ 
ſer auf 2 Fuß 2 Zoll. Die Schiffer werden mit voller Ladung kaum 
fort kommen. 

C Rawiez, den 8. Auguſt. Das furchtbare Exeigniß, das un⸗ 
ſere Stadt vor einigen Tagen betroffen hat, hätte ſicherlich zu den 
traurigſten Folgen führen konnen, wenn nicht einerſeits die Direktion 
der Strafanftalt mit einer rühmeuswerthen Entſchloſſenheit raſch und 
auf der Stelle die nöthigen Vorkehrungen getroffen hätte, andererſeits 
die Bürgerſchaft ſelbſt in ihren Hülfeleiſtungen prompt und aufopfernd 
geweſen wäre. Noch haben wir uns von dem tieſen Schrecken nicht 
erholt, und man kann wohl ohne Uebertreibung ſagen, ein nicht gerinz 
ger Theil der Gefahr ſchwebt noch über unſeren Häuptern. Wie muſter⸗ 
haft auch die Diseiplin unter den Gefangenen iſt, wie ſorgfältige Be⸗ 
wachung auch der jetzige proviſoriſche Aufenthalt derſelben im Kirchen⸗ 
Gebäude haben mag; noch lebt der frühere Verſuch, den einige küh⸗ 
nere Verbrecher vor nicht gar zu langer Zeit für ihre Freiheit gewagt, 
in ängſtlichem Angedenken, daß man mit Beſorgniß eine Wiederholung 
ſolchet Ereigniſſe fürchtet. Im Intereſſe der Anſtalt, deren bedeuten⸗ 
der Umfang es wünſchenswerth macht, daß ihr Schutz nicht lediglich 
auf die Schultern der vorgeſetzten Behörden und in Zeiten der Gefahr 
auf den leicht ermattenden Eifer der Bürgerfhaft gebürdet wird, im 
Intereſſe der Stadt, deren biedere und patriotiſche Haltung es verdient, 
daß ihr die befondere ſchirmende Theilnahme der Regierung zugewen⸗ 
det werde, und im Intereſſe des Staates ſelbſt, für den am Ende das 
Wohl des Inſtitutes und des Ortes, welcher dieſes Juſtitut in 
ſeinen Mauern birgt, in einem Punkte zuſammenlaufen, ſcheint es 
wohl ein gerechtfertigter Wunſch, den unſere Kommunal- Behö den i 
dieſen Tagen an geeigneter Stelle vorgetragen haben, daß Naser eine 
ſtehende Garniſon erhalten möge. Unſere Stadt iſt anſehnlich gen, 
um ein Bataillon in ſich aufzunehmen, und daß das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Militär und Bürgerſchaft hier einen freundlichen Boden findet, 
davon werden frühere Jahre ein unzweideutiges Zeugniß geben. 


O Oſtrowo, den 4. Auguſt. Der geſtrige Tag, als der Ge— 
burtstag Sr. Majeftät unſeres bochfeligen Könige, folie nad) der 
Abſicht des Herrn Kreis Landraths Wocke durch ein Feſtmahl began⸗ 
gen werden. Weil in Folge der Gerichts- und Gymnaſtal⸗Ferien 
viele Beamte und Lehrer auf Reiſen ſind, und die Gutsbeſitzer wegen 
der in dieſem Jahre ſpaͤter eingetretenen Ernte abgehalten werden, die 
Betheiligung an einem allgemeinen Mittagsmahle alſo vorausſichtlich 
eine nur ſehr geringe geweſen wäre, hat Herr Landrath von der Ver⸗ 
anſtaltung eines derartigen Feſtes Abſtand genommen nichts deſto 
weniger aber den für jeden Anhänger n Re 
ab 1 Zanger unſers hohen Regentenhauſes 
ſtets wichtig bleibenden Tag auf eine Weiſe gefeiert, die gewiß einen 
bleibenden Eindruck auf jeden ächten Patrioten machen mußte 
Als derzeitiger Verwalter des dieſſeitigen Kreis ⸗Kommiſſariats 
der allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung hilfsbeduͤrftiger Krie⸗ 
ger als Nationaldank, hat Herr Landrath Wocke mit lobenswerthem 
Eifer ſich bemüht, Beiträge von Patrioten des Kreiſes einzuſammeln, 
um den Unterſtützung bedürftigen Kriegern, welche in den Jahren von 
1806 — 15 mitgefochten, eine Freude und Hife zu bereiten. Nach 
den darüber ſehr ſorgfältig augeſtellten Recherchen ind 19 ſolcher Ve⸗ 
teranen im Kreiſe ermittelt worden, welche derſelbe geſtern hierher ber 
ſchieden und für fie in der Reſtautation des Kaffetier Vogt ein Mit- 
tagsmahl beſtellt hatte. Gehaglich und ohne Rangſucht ſetzten ſich 
die Veteranen zu Tiſche und ließen ſich die ihnen reichlich dargereichten 
und gut zubereiteten Speiſen treff ich munden. Während des Eſſens 
trat Landrath Wocke an den Tiſch, hielt eine kurze, aber dem Gegen⸗ 
ſtande angemeſſene herzliche Rede und forderte die Veteranen auf, dem 
Andenken Friedrich Wilhelm III. die Glaͤſer zu leeren. Nachdem dies 
geſchehen, wurden die Glaͤſer aufs Neue gefüllt, und nachdem der 
Landrath darauf aufmerkſam gemacht, wie Se. Majeſtät, der jetzt 
regierende König, für das Wohl feiner Unterthanen mit väterlicher 
Fürforge wache und ſich beſonders angelegen fein laſſe, die Noth der 
alten Krieger zu mildern und ihnen einen mög Hen ſorgenfteien Le⸗ 
bensabend zu bereiten, wurde dem vielgellebten Monarchen ein drei⸗ 


f Endlich wurden di 
aches freudiges Hurrah gebracht en die Veteranen 
N W wie unter der Protektion Sr. Kö⸗ 


i x ußen die Landes 

nigl. Hoheit des Prinzen won BR desſtiftung zur Unter⸗ 
Rin bpb gen Feeſehe, nn, Adige 1813 15 ins 
ben le nicht den Muth verlieren, 
ſondern vertrger deeper mit ein beben e. 
ö Nen Toaſte schl em auf das Wohl des hohen Protek⸗ 
tors aus geb Zrei Veteranen oß, in den alle Anweſenden freudig ein⸗ 
ubs, die übrigen aber i. 2 en ‚2 0 aus 10 Stiftüngs⸗ 
. r. Unterſtützung aus den von dem 

eee, 
end die 2 . . u n unjerer Ge⸗ 
1 ache anten bei zum Vorſchein kommt, kann nicht länger 
Boden ber Fall werden. Namentlich iſt dies auf niedrigem, feuchtem 
trodnet iſt, wal wo ſtellenweiſe das Kartoffelkraut ſchon ganz ver⸗ 
planten 4 hrend die auf trockenem, höher gelegenem Boden ges 
artoffeln noch im üppigſten Grün ſtehen. Die ſchwarzen 


Kartoffeln find zuerſt von der Krankheit ergriffen worden; bei den ans 
deren Arten zeigen ſich nur erſt hier und da die verdächtigen Flecke an 
W . in der A 
während ber | t des Krautes hernach von oben nach unten zu abs 
ſtirbt. Die Knollen haben indeß 1 ae und dü 
überhaupt die Krankheit nicht erheblichen Schaden anrichten, da fie 
zumeiſt erſt nach dem vollſtändigen Abblühen der Kartoffelſtauden auf⸗ 
getreten. Auf dem vorgeſtrigen Wochenmarkte gab es bereits eine Menge 
neuen Roggens, von dem der Scheffel mit 1 Rthlr. 20 bis 227 Sgr. 
* wurde, alſo circa 10, Sgr. billiger als früher; allein man 
Ae daß der gegenwärtige Preis wohl der normale bleiben könnte, 
chon die Roggenerndte, die bei dem ſchönſten Wetter überall im 
reiſe von Statten ging, einen an Mandelzahl reichlichen Ertrag ges 
geben. Die Quantität wie Qualität der Körner wird indeß weniger 
gerühmt. Die Erbſen ſind an vielen Orten vom Mehlthau befallen 
und zeigen keine ihrer ſonſt üppigen Vegetation eutſprechende Scho⸗ 
tenmenge. Im Allgemeinen iſt man aber im dies ſeitigen Kreiſe mit dem 
Erndtertrage und mit den übrigen noch draußen ſtehenden Früchten 
zufrieden; auch ſind wir namentlich glücklich, bis jetzt von keinem 
Wetter heimgeſucht zu ſein, wie es ſo viele Striche unſerer heimath⸗ 
en Scholle leider getroffen. 5 
Die Liſte der nach $. 5 der Städte⸗Orduung vom 30. Mai e. 
ſtimmberechtigten Bürger hieſiger Stadt iſt bereits aufgeſtellt und liegt 
von heut ab bis zum 20. d. M. im Magiſtrats⸗Bürean offen aus, 
damit während dieſer Zeit jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die 
Richtigkeit der Liſte Einwendungen erheben kann. Die Wahl der Stadt⸗ 
Verordneten findet im Monat November c. ſtatt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Einem Leitartikel des Czas entnehmen wir aus Nr. 175. über das 
ſteigende Verhältniß der Produktion des Goldes und über die jedenfalls 
zu erwartende Verringerung des Werthes dieſes Metalles Folgendes: 
.. Da bereits deutliche Anzeichen von dem Fallen des es 

des Goldes hervortreten und das Verhältuiß des Goldes zum Silber 
und zu den übrigen Produkten offenbar zu ſchwanken beginnt, fo kön⸗ 
nen wir nicht umhin, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf dieſe für 
die Staatsökonomie ſo wichtige Thatſache, ſo wie auf die Folgen, die 
daraus für die Geſellſchaft entſtehen können, hinzulenken. Heute wol⸗ 
len wir nur einige zuverlaͤſſge Bata mittheilen, welche die Produk⸗ 
tion des Goldes in fo ungeheurer Proportion nachweiſen, daß auch 
die ruhigten Gemüther anfangen, ernſte Beſorgniſſe wegen einer frü⸗ 


her oder ſpaͤter eintretenden Revolutionirung unſerer Geldverhältniſſe 
1 0 
= * Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts lieferte die Pro- 
duktion des reinen Goldes jährlich nur 82 Millionen Franes. Bis 
zur Zeit der Entdeckung der Goldminen in Kalifornien und Auſtralien 
war dieſe Summe um das Dreifache gewachſen, fie betrug 246 Mil- 
lionen! Im Jahr 1852 lieferte Kalifornien allein an reinem Golde 
gegen 300 Millionen Fres., Auſtralien aber, deſſen Minen in dem⸗ 
feiben Jahre zum erſten Male ausgebeutet wurden, 400 Millionen. 
ie Produktion des Goldes iſt alfo ſeit dem Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
Ha um das Zehnfache und feit dem Jahre 1818 faſt um das Vier⸗ 
ache geſtiegen. . er 
ar ur produeirt ſchon feit einigen Jahren beſtändig dieſelbe 
Quantität Goldes und es iſt kein Zweifel vorhanden anzunehmen, 
daß dieſe Quantität ſich ſo bald verringern möchte. in 
. lien dagegen hat der duktion dieſes Metalles ein noch 
weit geößeres- Felderer, 2 a del Paths, e 
über den dortigen Goldreichthum zukommen, dürfen wir rar | 
daß die dort gewonnenen Summen noch lange Zeit hindurch mit fi em 
Jahre wachſen werden. Auf einer Fläche von nahe an 120 Quadrat- 
Meilen werden täglich neue Goldminen entdeckt. Dazu fommt, daß 
der gewöhnliche tägliche Verdienſt der Goldgraͤber, ohne die außeror⸗ 
ich glücklichen 7 i bedeutend it, daß aus als 
deutlich glücklichen Funde mitzurechneu, fo de 
len Welttheiten die Goldſucher in ungeheusen Mafjen u e e 
gen fühlen. Dieſer Berbienf e73 3 75 100, 30 aan Oe. 

4 bis 27 „ ' s 
9 riß 200 vb 300 Francs. Daher dürfen wir uns nicht 
denne 199 ee Provinz Victoria allein bereits 100,000 Goldgrä⸗ 
* Das ſuͤdliche Gallia kann eine gleiche Anzahl von Arbei⸗ 
tern beſchäftigen, und wir ſagen nicht zu viel, wenn wir behaupten, 
daß die Armee der Goldgräber, die bereits aus 400,000 Mann beſteht, 
binnen Kurzem vollſtändig complettirt fein wird. In der Hauptſtadt 
der Provinz Victoria kamen in den letzten vier Monaten des vorigen 
Jahres 54,000 Einwanderer an. Man rechnet, daß gegenwärtig 
monatlich 20,000 Menſchen aus allen Weltgegenden nach Auſtralien 
ſtrömen. Bei ſolcher Vermehrung der Arbeitskräfte, bei der ungehen⸗ 
ren Ausdehnung der goldhaltigen Region und bei dem Reichthum der 
Goldminen ſelbſt wird Auſtralien in dieſem Jahre eine Ausbeute an 
Gold von mindeſtens 600 Millionen Frances, und bei demſelben Ver⸗ 
haͤltuiß im künftigen Jahre von 1000 Millionen liefern. 
täali Noch müſſen wir bemerken, daß in der Pariſer Goldmünze allein 

glich für eine Million Fraues Gold geprägt wird. 

Die angeführten Data, die auf ſicheren Berechnungen beruhen, 
rechtfertigen wohl die Annahme „daß ein Fallen des Goldwerthes über 
kurz oder lang unvermeidlich iſt; wann aber dies Greigniß eintreten 
und um wie viel der Werth des Goldes fallen wird, das läßt ſich frei⸗ 


Anfangs September d. J. erscheiut im Verlage | 
von Ernst X Korn (Gropius’sche Buch- 
vor Kunsthandlung) in Berlin: 
zum Hülfsbuch | 
| eranschlagen der Baukosten. 


earbeitet 
von 2 


J. muß. 
Bau-Inspektor und aner 5 


Regel von unten auf verkrocknen, 


lich jetzt noch nicht mit Gewißheit voraus beſtimmen, auch iſt es noch | Sevt.⸗Okt. 514 a 52 


Bekanntmachung. f 

Nach F. 13. des Regulativs vom 22. Mai 1815, 
| re die Einführung 
Hundeſteuer in hieſiger Stadt, hat derjenige, wel- 
cher feinen ftenerpflichtigen Hund abſchaff „uns 
hiervon Anzeige zu leiſten. a 
Beſtimmung wird verordnet, 
orderliche Anzeige uns ſchriftli lei en 

I Poſen, den 30. Juni 1853 —— 


3 
unbekannt, welche Vorkehrungsmaßregeln die Regierungen treffen wer⸗ 


den, um die Beſitzer des Goldes, ſo wie den Handel mit dem Aus⸗ 


lande vor zu großen Verluſten zu bewahren. Ohne den Ereigniſſen 
vorgreiſen zu wollen, ſprechen wir jedoch unſere Anſicht dahin aus, 
daß die Zeit nicht mehr fern ſein dürfte, wo die 
nominellen (amtlichen) Werth verlieren und nur zu einer Waare her⸗ 
abſinken werden, deren Werth durch das Angebot und durch die Nach— 
frage beſtimmt wird. 

Unter „literariſche Nachrichten“ berichtet die Gazeta W. X. Po- 
znaüsk, über das von Wilezynski herausgegebene Wilnaer Al⸗ 
bum, das aus 7 Abtheilungen beſteht und 176 Kupferſtiche, darun⸗ 
ter auch das Portrait des Componiſten Apolinar v. Katski, enthält. 


Tbeater. 

Die Sonnabendvorſtellung brachte uns im Sommertheater das 
feine Seribe'ſche Luſtſpiel „Frauenkampf“ und zugleich das Debüt der 
Frau Franke als „Gräfin d' Autreval“. Nachdem Frau Franke die 
vor einem fremden Publikum erklärliche Befangenheit überwunden 
hatte, wobei ihr der erſte Applaus zu Hülfe kam, entwickelte ſie ein 
fein nüaneirtes, gewandtes Spiel voll natürlicher Aumuth und vielem 
Gefühl, und erwarb ſich bei anſprechender Perſönlichkeit und hoͤchſt ele⸗ 
ganter, geſchmackvoller Toilette den Beifall des zahlreichen und ſehr 
theilnehmenden Publikums gleichmäßig in den ernſten und munteren 
Scenen ihrer Rolle. Beſonders gut gelangen ihr die letzteren, in denen 
fie den „Präfekten Montrichard“ (von Hru. Rennert in ſehr ange⸗ 
meſſener Weiſe dargeſtellt) zu hintergehen ſucht. Frau Franke wurde 
am Schluß gerufen und kann als ſchätzbare Acquiſition für unſere 
Bühne betrachtet werden. Wacker unterſtützt wurde ſie durch Herrn 
Böttcher, der den „Henri v. Flavigneul“ ſehr gefällig und mit gu⸗ 
ter Nünneirung ſowohl in den Gefühlsſcenen mit der Gräfin, als auch 
in den neckiſchen mit dem Präfekten gab; Frl. Cohufeld ſpielte die 
naive „Leonie“ ſehr brav und Hr. Beur mann gefiel als „Grignon“. 

In der darauf folgenden „weiblichen Schildwache“ erwarb ſich Frl. 
Lange, die als „Roſe“ allerliebit koſtümirt war, durch ihr munteres, 
natürliches Spiel und gelungenen Geſang vielen Beifall und Hervorruf 
am Schluß, gut unterſtützt von Frau Rennert als „Mutter Anton“, 
die indeß noch etwas ſtärker hätte auftragen können. 

Die Sonntags vorſtellung, der wir nicht beiwohnen konnten, war 
trotz des ungünſtigen, regnichten Wetters recht zahlreich beſucht. 

Bromberg, den 7. Auguſt. „Fidelio“, die herrliche Oper 
Beethovens, Behufs deren gründlicher Einſtudirung Herr Wallner 
beinahe 14 Tage Zeit gebraucht hatte, und die in Folge dieſer Exer⸗ 
eitien am 4. d. Mts. auch in allen Beziehungen glänzend ausge⸗ 
führt wurde, hat deſſenungeachtet dem Kunſtſinn unſeres Publikums 
nicht ſo viel Theilnahme abzugewinnen vermocht, daß man die Zu⸗ 
ſchauerräume auch nur „ziemlich gut gefüllt“ hätte nennen kön⸗ 
nen. Die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder, von denen wir hier 
beſonders Herrn Wrede als „Don Pizarro“, Herrn Meffert als 
„Floreſtan“, Herrn Jooſt als, Rokko“ und Fr. Schröder⸗Dümm⸗ 
ler als „Leonore (Fidelio)“ nennen, waren in jeder Weiſe ſowohl im 
Spiele als Geſange durchaus befriedigend, und hatten ſich darum 
auch häufiger Beifallsbezeugungen zu erfreuen. Das reizende Duett 
im 2. Akt: „O namenloſe Freude nach unnennbarem Leide ꝛc.“ wurde 
von Hrn. Meffert und Fr. Schröder⸗Dümmler mit vieler Schönheit 
vorgetragen und war von erhebender Wirkung. — Am Freitage den 5. 
d. M. veranſtaltete Hr. Wallner, um den Wünſchen des Publikums 
2 Beziehung zu genügen, die Aufführung des . 
Der S von le“ und oſſe „Doktor und Friſeur“; 
20 var, 5 * — nur mittelmäßig beſetzt. 
In dem erſtgenannten Stücke errang ſich Frau Wallner, als Daritellerin 
der Titelrolle, durch ihre vorzügliche Mimik ſehr vielen und lebhaften 
Applaus. Viele Gemüther waren namentlich bei der Abſchieds⸗Scene 
des Stummen von feiner Heimath (im 2. Acte) bis zu Thränen bewegt. 
Am Schluſſe des Stückes wurde Frau Wallner hervorgerufen, und erhielt 
als Anerkennung für ihre Leiſtungen von den Logen her eine Fülle von 
Blumenbouquets. In der Poſſe: „Doctor und Friſeur“ triumphirte vor 
Allen Herr Wallner als „Keck.“ Er wußte durch ſeine ungezwungene, 
natürliche und leichte Komik das Publikum zu feſſeln, und die Lach⸗ 
muskeln in faſt beſtändiger Bewegung zu erhalten. Nicht minder 
reuſſirte Herr F. Schulze als „Forſtſchreiber Horner“ der über⸗ 
haupt im ee 5 Poſſe ſehr verwendbar ift. Die komi⸗ 
5. des rn. ulze, 
aa en Frau Wallner als „Betty“ war recht brav. Gerufen 
wurden zum Schluß Hr. und Frau Wallner, ſowie Hr. Schulze. 

ie ich höre, beabsichtigt Hr. Wallner, vielfach an ihn ergan⸗ 
genen Einladungen zu Folge, bevor er nach Poſen zurückkehrt, noch 
eine kleine Exeurfion, etwa auf 14 Tage, nach Thorn zu machen. Das 
Abonnement, das in jener Start in dieſen Tagen eingeleitet worden, 
oll derartig ausgefallen ſein, daß Hr. Wallner das Unternehmen wa⸗ 
en dürfte. Wir wunſchen dem ſtrebſamen und für das Gedeihen der 
Bühne ſo unermüdlich, ja aufopfernd thätigen Manne hierzu von 
Herzen Glück. — Heute, den 7.d. M. wird „Taunhauſer“ zum vierten 
Male und zwar im Abonnement gegeben und das Haus vorausſichtlich 
recht gefüllt werden. 
Sandels⸗Verichte. 
Berlin, den 6. August. Weizen loco 61 a 74 Rt. Moggen loco 53 
a 56 Ml., p. Auguſt 523 Mt, bez., be Auguſt⸗Sept. 524 Ni. bez., p. 
Nt. bez., p. Oft⸗Nov 504 a 50 1 50 Mt. bez. 


E 


und Erhebung einer der Nähe von Owinsk, 


Ufer ein männlicher Leichnam 


In Ergänzung dieſer 


0 | enatus war 5 
daß die hiernach er⸗ 


Goldmünzen ihren 


nus 


fowie fein Vortrag wurden beifallig 


Bekanntmachung. 
Am 18. Juni d. J. wurde im Warthe: Fluß in 


unweit vom dieſſeitigen 

bemerkt, ans Land 

gezogen und ſpäter gerichtlich beſichtigt, auch ſecitt. 

| 11 8 Zoll groß, hatte ſchwar⸗ 

zes Haar, einen kleinen Backen⸗ und Kinnbart, war 
bekleidet mit einem Hemde, dunklen, geſtreiften, ge⸗ 
flickten Kordhoſen, die oberhalb mit einem Tuchecken 


Rüböl loco bis Aug.⸗Sept. 107 Rt. Br., 103 Rt. Gd., p. Sept.⸗ 

ar a 10 99 u. “ 107 Rt. Br., p. Ang 105 Rt. Br., 
5 „ P. Nov.⸗Dec. 1044 Rt. Br., 10 t. . 
: Gerſte 39 a 42 Rt. bez. H ‘ 

Hafer, loco 28 a 33 Mt. 

Erbſen 56 a 60 Mt. e 

Winterrapps 78—77 Rt., Winterrübſen 77—75 Nt. 

einöl loco 11% 855 sie elf. 11, Dt. 4 0 

piritus ohne Faß ., p. Auguſt 29% a 297 Rt. bez., . 
Br., 291 Rt. Geld., p. Auguſt⸗Septemder 294 a 12 „ u. Gb., 29 
Mt. Br., p. September⸗Oftober 263 Rt. bez. u. Br., 264 Rt. Gd. oh 
Okt.⸗Nov. 253 a 25] Rt. verk. u. ©b., 257 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 
a 244 Rt. bez, und Geld, 25 Rt. Br. 5 

Weizen ſtill. Noggen kleines Geſchäft, ſchließt etwas matter. Rüböl 
faſt geihäftslos. Spiritus ruhiger. 5 4 

Stettin, den 6. Auguſt. Trübe Luft. Wind NW. a 

Weizen gut behauptet, 70 W. 90 Pfd. gelber loco 744 Rt. bez. 60 
W. gelb. p. 90 Pfd. mit 74 Mt. bez., 89—90 Pfd. gelber p. Auguft 73 a 
73 Ni. bez, p. Sept ⸗Okt 72 Mt. bez. 

Roggen feſt, 82 Di. p. Aug.⸗Sept. 51 Rt. Br., p. September⸗Okto⸗ 
ber 51 Mt. Br., 503 Rt. Gd., p. Oft⸗Nov. 49 Rt. Gd., p. Frühſahr 
48 Mt. bez. u. Gd. 

Heutiger Landmarkt. 
Roggen Gerſte Hafer nr 
50 a 54. 36 a 39. 29 a 33. 58 a 60. 

Rübſen 71 a 73 Rt. 

Rüböl angenehmer, loco 1072 Mt. 53155 Aug. u. Aug.⸗Sept. do., 
p. Sept.⸗Oft 107 Rt. bez., p. Oft-Rov. 103 Rt. bez. u. Gd., p. Nov. 
Dezember 105 Rt. Gd. 8 1 b 

Spiritus animirt, loco ohne Faß 121 5 bez., i Auguft 125 J bez. 
Gd., p. Sept.⸗Oft. 137 2 Gd, b. Okt⸗Rov. 144 8 bez. u. Gd. 
Frühjahr 16 4 bez. u. Gd. 


Redaktions⸗Correſpondenz. 
Wir werden uns bemühen, dem Wunſch wegen Veröffentlichung der 
Poſener Marktpreiſe der Oel früchte nachzukommen. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 7. Auguſt. 

BAZAR. Landſchaftsmaler Dembowski aus Krakau; Gutsb. v. Man⸗ 
kowski aus Zrenica. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kaufm. Caspar aus Berlin; Reg.⸗ 
— Wees aus Bromberg; Oekonomie-Kommiſſ. Handike aus 
Rogaſen. 

HOTEL DE PARIS Kaufm. Rieß aus Heidingsfeld; Frau Eigenthü- 
mer Sikorska aus Krotoſchin; Gutsb. Iffland aus Chlebowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Sokolnicki aus Murzynowo. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Kaufm. Brehmer ans Saalfeld. 

GOLDENES REH. Die Lehrer Blachowski aus Waſoſz und Kry⸗ 
fjnosfi aus Oſtrowo b. Pakosc; Kaufm. Kolski aus Strzalkowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufm. Pflaum aus Berlin. ; 

PRIVAT-LOGIS. Schneidermeiſter Dorſchfeld aus Stettin, J. Jeſuiten⸗ 
Straße Nr. 9.; Stud philos. Lazarewiez aus Berlin, l. Wronkerſtr. 
Nr. I.; Kammerherr v. Budberg aus Dresden, l. Wilhelmspla 

Nr. 13.; Geiſtlicher Roßveki aus Jarogniewice, l. Breslauerſtr. Nr. 17. 


Vom 8. Juli. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Brzeski 
Inſpektor Schmidt aus Markewier wat aß ee 

HOTEL DE BAVIERE. Landrath a D. v. Wrochem aus Breslau; 
Kaufmann Lehfeld aus Stettin; Arzt Dr. Hamburger aus Breslau; 
die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Mielzyn, v. Zielonacki aus Go⸗ 
niezki, Szwantowsfi aus Bromberg und v. Gutowski aus Odrowgz. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hinze aus Berlin, Buſch aus 
Crefeld, Kienaſt und Krüger aus Leipzig, Reinhardt aus Magdeburg; 
Verwalter Hillert aus Tarce; die Gutsbeſizer v. Tempelhoff aus 
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ſenheim, Richter, Lehmann und de Cordier aus Berlin N oe 
aus Aachen, Vogel aus Mainz, Philippſohn aus Magdeburg, Pick 
aus Landsberg a. d. W. und Lübbert aus Hamburg; Rechts⸗Anwalt 
Hellhoff aus Schroda und Frau Gutsb v. Pomorsfa aus Grabianowo. 

BAZAR. Gutsbefiger v. Przyſtanowski aus Bialezyn; die Gutsbeſitzer⸗ 
Frauen v. Zoktewefa aus Mpizfowo, v. Modlinska aus Walentv⸗ 
c v. Niegolewska aus Niegelewo und Szwantowska aus Stanis 
ſlawowo. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer Heynich aus Obota; Fräu⸗ 
lein Grell aus Berlin; Lehrer Heinze aus Schneidemühl, 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer-Frauen v. Mielęcka aus Nie⸗ 
fjawa, v. Cegielska aus Wodki und Hubert aus Gorowko; Lands 
rath a. D. v N aus Wydzierzewice. 

WOTEL DE VIENNE. Gutsbeſitzer v. Krzyzanowski aus Dzieezmiarki 

„„und Frau Gutsb. v. Pfarsfa aus Karczewo. 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Gutsb. Graf Szoldrski aus Go⸗ 
En 125 Gutsbeſiger v Koſzutska aus Modliſzewo; Gutsbeſiters⸗ 


raf Sforzewsfi aus Kretkowo; Dominial⸗ 0 
taneckt aus Gokebin. ö i 


GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Tomicki aus Prechny. 

EICHBORN’S HOTEL. Gerichts⸗ Aktuar v. Sfal aus Sohrau, Gaſt⸗ 
wirth Kirſchte und die Fräulein Berndt und Dittmann aus Liſſa; 
Frau Kreis: Gerichts Räthin Wagner aus Trzemeſzuo; Vorwerks⸗ 
beſizer Buſſe aus Jerzykowo; Kaufmann Kronheim aus Frauſtadt; 
Frau Kaufmann Tendler aus Rogaſen. 

DREI LILIEN. Gaſtwirth Melzer und Kupferſchmidt Fiſcher aus Wre⸗ 
ſchen; Schloſſermeiſter Woyeiechowski aus Gneſen; Kaufmann Lehr 
aus Obornik. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Braun und Blaſchkau aus 
Nawirz, Rothe aus Birnbaum, Reisner aus Schrimm, Gebr. Cohn 
aus Neuſtadt b. P.; die Kaufm.⸗Frauen Lewy aus Wongrowitz und 
Ziegel aus Rogaſen. 

SCHLESISCHES HAUS. Jäger und Förfter Koralewski aus Frau⸗ 
ſtadt; Muſikus Biermann aus Droſſen. 5 


den werden könne, ob der im weh gefundene todte 
Mann, deſſen — 40 Jahre ans 
gegeben worden, gewaltſamen Todes verſtorben. 
Alle Diejenigen, welche über die perſönlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe und die Todesart des Defuncti Auskunft 


Königl. Der Ma iſtrat. zuſamme } 15 parzen zu geben vermögen, werden aufgefordert, uns dieſer⸗ 
öni a | ll ̃ HE Ba . ei 1 
Ir. 8 * — — Gewerbe. e der Dr Bekanntmachung. > | Tuchweße, 6 aan u 1 55 e Anzeige zu leiſten oder ſich 
ier 5 a — u Der am IB, * 1 a Het Big oe ia ee unb langen t 12 * Posen, ben b. Jul 1003 wen 
8 x g ea 2 Thlr. faͤngniſſe entſprungene und rieflich verfolgte len mit Nägeln beſchlagen waren. Der Leichna Königli R de 5 Sen 
ee ; Add N ; = die ganze Obere nigliches Kreisgericht, L Abtheilung, 
Knecht Jakob Czapla iſt in Izdebno bei Kos ſo ſehr von Fäulniß angegriffen, daß die ganze 1 bt, 1. 
nin 1 — heute in das hieſige Gefaͤng⸗ haut ple e abgegangen war. für Strafſachen. 


Die Servis⸗Zahlung für die im Monat Juli d. J. 
bier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 10. 
und 11. dieſes Monats. 

Poſen, den 8. Auguſt 1853. 

Der Magiſtrat. 


i den. a 

Sl wird Hiermit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht. Poſen, den 
[Koͤnigl. Kreis⸗Gericht, 
für Straf⸗Sachen. 


defett von eirea der Größe ei 
wahrgenommen und es griff 


26. Juli 1853. 
das Unkerhantzellgewebe 


Erſte Abtheilung, 


| ü inken Auge ein Haut⸗ 
An der Stirn wurde über dem 5 Swelhales ta 


dieſer Defekt bis in 
e. Die dieſen Defekt 


umgebenden faulen Ränder waren zackig. 


Steckbrief. 
Die unten näher ſignaliſirte unverehelichte Con- 
antia Komerowska aus Pinne, welche bie 
wegen Unterſchlagung ihr zuerkannte monatliche 
Gefängnißftrafe hier verbüßt, if bei Gelegenheit der 


Reinigung der Lokalien des hieſigen Koͤnigl. Ap- 
pellations⸗Gerichts entſprungen. 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der ıc. 
Komorowska Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
dies ſofort der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde 
anzuzeigen, und dieſe, fo wie alle Communalbehöoͤr⸗ 
den werden erſucht, auf die Komorowska zu vi⸗ 
giliren, dieſelbe im Betretungsfalle zu arretiren und 
an uns abzuliefern. 

Signalement: 

Geburts- und Aufenthaltsort Pinne, Religion 
katholiſch, Alter 27 Jahr, Größe 5 Fuß 2 Zoll, 
Haare hellblond, Stirn frei, Augenbraunen blond, 
Naſe klein, eingebogen, Mund mittel, Zaͤhne gut, 
Kinn rund, Geſicht oval, Geſichtsſarbe geſund, Sta⸗ 
tur ſtark, Kennzeichen: eine kleine Narbe über dem 


rechten Auge. 
r Bekleidung: 


Ein rothſtreifiges Neſſelkleid und ein bläuliches 
buntes Halstuch. 

Poſen, den 6. Auguſt 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung, 

für Strafſache n 
Ediktal⸗Vorladung - 

Die unbekannten Erben und Erbeserben des am 
26. September 1849 in Bromberg mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von circa 3000 Rthlrn. 
verſtorbenen Brauergeſellen Valentin Blaſzak, 
genannt Blaſzynski, Sohnes des zu Dembrow 
verſtorbenen Lucas Blaſzak und der zu Milos 
slaw verſtorbenen Catharina Blaſzak, na— 
mentlich deſſen Schweſter Joſephata Rapecka 
geborne Blaſzak, fo wie deren Sohn Stanis- 
laus Rapecki, beider Erben und Erbeserben 
werden hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mo— 
naten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Deputirten 
Herrn Kreis-Richter Lach auf 

den 29. September 1853 Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Gerichts-Lokale angefegten Termine zur 
Führung ihrer Legitimation und Geltendmachung 
ihrer Anſprüche zu melden, widrigenfalls die Nach: 
laßmaſſe den ſich legitimirenden Erben verabfolgt 
werden wird, und der nach erfolgter Praͤkluſion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen jener anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von Denſelben weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den wäre, zu begnügen verbunden iſt. 

Bromberg, den 16. September 1852. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koſten, I. Abtheil. 
Koſten, den 30. Juli 1853. 

Das im Koſtener Kreiſe in dem Dorfe Luſz⸗ 
kowo sub Nr. 47. gelegene, dem Albin Reich 
gehörige Landgut, abgeſchätzt auf 13,860 Athlr. 
18 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerm Bureau III. A. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am J. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 


ich Mittwoch den 10. Auguſt e. 
8 von halb 9 und des Nachmittags von 


halb 3 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 

Magazinſtraße Nr. 1. 

birkne, elſene und kieferne Möbel, 

als: Tiſche, Stühle, Seſſel, Spiegel, Kleider- und 
Küchenſpinde, Kommoden, Bettſtellen, Waſch— 
tiſche, 1 Ottomane, Betten, Manns und Frauen⸗ 
kleider, Wäſche, ſilberne Löffel, Buſennadeln, 
Uhrketten, Koffer, 1 Meßkette, Piſtolen, Terze⸗ 
role, 1 Jagdtaſche mit Zubehör, Bücher in Fran⸗ 
zöſiſcher und Polniſcher Sprache, und von 10 
Uhr ab aus dem Nachlaß des Kaufmann 
Kleemann 1 goldene Cylinder⸗Uhr 
mit Kette, 1 goldenen Siegelring, 1 Wiener 
Tiſchuhr, 30ganze und 60 halbe Bout. 
Champagner, Bollinger Sillery, 20 
Mille feine importirte Havanna: 
Eigarren aus dem Lager des Pack 
hofes, in kleinen Parthien 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Holz ⸗ Verkauf. 
Wie bereits zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

ſtehen die großen Brennholz-Lieitations-Termine 
I. für die Polajewoer Forftreviere am Dien⸗ 


ſtag den 6. September c. Vormittags 10 
Uhr im Forſthauſe zu Tepperfurth, und 

II. für die Oborniker Forſtreviere Mitt:o och 
den 7. September c. Vormittags 10 Uhr 
in Obornik an. 

In dem am 6. September c. zu Tepper⸗ 
furth anſtehenden Termine werden auch die in 
der Buchſchonung eingeſchlagenen Buchen-, Birken⸗, 
Erlen⸗, Eſpen⸗ und Kiefern. Breunhölzer von circa 
900 Klaftern zur Lizitation geſtellt werden, worauf 
ich Kaufluſtige aufmerkſam mache. 

Boruſzynko bei Czarnikau, den I. Auguſt 1853. 
Der Königliche Oberfoͤrſter Herbſt. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Deuce Beech Kal 
tals⸗ und Ausftener- Anftalt. 

Den Mitgliedern der ehemaligen Deutſchen Bes 
triebs⸗Kapitals- und Ausſteuer-Anſtalt für den 


Handels- und Handwerkerſtand bringen wir unter 


Bezugnahme auf unſere früheren Bekanntmachungen 
vom 24. Juli v. J., 31. März e. und 29. Juni c. 
nunmehr zur Kenntniß, daß die Abwickelungs-Arbei⸗ 
ten der Geſchäfte gedachter Anſtalt geſchloſſen ſind 
und demnächſt zufolge Beſchluſſes der vereinigten 
Kuratorien vom 14. Juli c. mit der Auszahlung der 
vorhandenen Baarbeſtände verfahren werden ſoll. 
Die Auszahlung wird durch die Agenten erfolgen, 
welchen zu dieſem Behuf der Receptionsſchein, die 
Prämien Quittungen und eine General-Quittung 
über die erfolgte Abfindung zu behändigen iſt. Wir 
haben die Herren Agenten hierüber mit näherem 
Ausweis verſehen, auch denfelben einen Bericht über 
die bei der Abwickelung befolgten Grundſätze und 
deren zahlenmäßige Ergebniſſe, ſo wie eine Schluß⸗ 
rechnung über die Vertheilung der Beſtände zuge⸗ 
hen laſſen. Die reſp. Suterejjenten wollen ich dar⸗ 
aus über die Lage der Sache genauer informiren, 
demnächſt aber die Agenten baldigſt mit allem Noͤ⸗ 
thigen verſehen, damit ſie in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, die Gelder zu erheben, mit deren Auszahlung 
hier in Berlin wir das Bankhaus Löwenſtein, 
Sklower und Comp., Königsſtraße 44., und zwar 
vom 1. Auguſt c. ab, beauftragt haben. Direkte 
Geſuche an die Unterzeichneten zur Auszahlung der 
Gelder unter Umgehung der Agenten müſſen abge⸗ 
lehnt werden und werden eventuell unbeantwortet 
bleiben. Die Berliner Mitglieder wollen ſich Mor⸗ 
gens von 9 — 12 Uhr an den ehemaligen Rendan⸗ 
ten der Anſtalt Herrn Reuſcher, Stallſchreiber⸗ 
ſtraße Nr. 65., wenden, bei welchem zugleich ein 
Rechnungs⸗Abſchluß über die Höhe der ihnen zuſte⸗ 
benden Beträge zur Einſicht ausgelegt iſt. Schließ⸗ 
lich bemerken wir, daß für alle Diejenigen, welche 
eine genauere Einſicht der Rechnungslegung wün⸗ 
ſchen ſollten, die Bücher und Akten der ehemaligen 
Anſtalt reſpektive bei dem Rendanten Reuſcher, 
Stallſchreiberſtraße 65., und dem Juſtizrath Lüdicke, 
Leipzigerſtraße 74., zur Einſicht ausgelegt find. 
Berlin, den 20. Juli 1853. 
Die Bevollmächtigten 
der ehemaligen Direktorien und Kuratorien der aufge⸗ 
löſten Deutſchen Betriebs⸗-Kapitals⸗ und Ausſtener⸗ 
Anſtalt für den Handels- und Handwerkerſtand. 
Woͤninger. Heymann 
Am 15. A 
wird ein neuer Cursus in der Englischen Sprache 
(durch 60 gedruckte Unterrichtsbriefe) beginnen. — 
Sämmtliche Urtheile derer, welche an den früheren 
Cursen Theil genommen, lauten auf das Ueber 
raschendste günstig! Man lernt aus den Briefen 
das Englische richtig und fertig schreiben und spre- 
chen und selbst den Shakespear geläufig lesen, ohne 
Vorkenntnisse und Bücher zu haben. Die Aussprache 
ist so genan wie noch nie dargestellt. Die Briefe wer- 
den FRANCO versandt, wöchentlich zwei, so dass der 
briefl. Unterricht 30 Wochen währt. — Das Hono- 
rar ist drei Friedrichsd’or (17 Thlr.), und zwar zwei 
Friedrd’or (114 Thlr.) praenum, und ein Friedrd'or 
(52 Thlr.) nach dem 40, Briefe, in der 21. Woche. 
Mit dem grössten Vertrauen kann man mir 
entgegenkommen, es wird gerechtfertigt. 
KARL JACORBIE, 
Fischmarkt 2, Berlin, 


Nachdem ich mehrere Jahre in den angeſehenſten 
Familien des Großherzogthums als Privatlehrer 


mit Erfolg fungirt und mir durch eine 10 jährige 


Praris eine gute Unterrichtsmethode angeeignet habe, 
beabſichtige ich mich hier als Lehrer des Pianoforte⸗ 
ſpiels niederzulaſſen. Auch werde ich künftigen Mo⸗ 
nat einen Curſus zur gründlichen Erlernung der 
Harmonielehre beginnen. Theilnehmer hierzu und 
Herrſchaften, die mich mit ihrem Vertrauen beehren 
wollen, bitte ich, ihre Adreſſen Vergſtraße Nr. 15. 
an mich gelangen zu laſſen. A. Bencke. 


Schleſiſche Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gewährleiſtungs⸗Kapital: 


Zuei Millionen Thaler. 


Smmobtlier agſehſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien 


d M 


obilien, Ernten und lebendes Inventarium aller Art. 


zeichnete Sanpı-guehumft ertheilen die in den Kreisſtädten angeſtellten Agenten und in Poſen der unter- 


—. „. 
Zu bede 


verkaufe ich mein reichhalti 


modern 


— d auet, Schloßſtraße Nr. 83. 


utend herabgeſetzten Preiſen 
er Herren ⸗ Anzüge 


it zu räumen, bevor ich mein neues Heſchakeg, 
n Jon chin Nins Wilbelmsftrafe Nr. v. sache 


Iimroth, Markt 36. 


Landwirthſchaftliches. 


Seit einigen Jahren bezog ich meinen Bedarf von 

künſtlichem Dünger von den Herren 
Brandes & Comp. in Berlin, 
Oranienſtraße 171. 

Ich bin durch die Wirkung dieſes Dunges fo zu⸗ 
frieden geſtellt, daß ich beabſichtige, meine ſämmt⸗ 
lichen Felder damit zu beſtellen, namentlich iſt auf 
ſandigem Boden die Wirkung von außerordentlichem 
Erfolg; ſo habe ich z. B. ein Stück Land (Sand⸗ 
boden), auf welches ich früher fo viel Stalldünger 
bringen konnte, als ich nur wollte, fo blieb der Er— 
trag doch immer ein ſpärlicher, und habe ich nie 
über 16 Scheffel darauf geerntet; in dieſem Jahre 
habe ich nun dieſen animalifch = mineralifchen Dün⸗ 
ger angewendet, und nach der Ernte 29 Scheffel 


ausgedroſchen, alſo über SO Prozent Mehr-Ertrag 


erzielt; leider iſt dieſe Düngungsmethode noch zu 
unbekannt, es wäre jedoch zu wünſchen, daß bie» 
ſelbe eine allgemeine Anerkennung fände, indem der 
Berliner Scheffel Ausſaat bei Abnahme zu 6 Schef— 
feln nicht höher als 1 Rthlr. zu ſtehen kommt. Wie 
viele Landwirthe laſſen große Flächen Landes un⸗ 
beſtellt, indem der Ertrag davon zu gering iſt; durch 
dieſen animaliſch-mineraliſchen Dünger würde auch 
der unfruchtbarſte Boden in einen fruchtbaren ver⸗ 
wandelt werden können, indem namlich dieſer Dung 
die Eigenfchaft beſitzt, daß er die Pflanze in einem 
feuchten Zuſtande erhält. 
Gera, den 6. Dezember 1852. 
J. M. Lieder, Gutsbeſitzer. 

5 Die Hof- und Thurm⸗ 
Uhrmacherei von 
A. Schönheit in Berlin 

Taubenſtraße 34., 
empfiehlt ſich mit Anferti⸗ 
gung aller Arten von 

Thurmuhren, Eiſenbahn⸗, 
Hof: und Fabrikuhren zu den billigſten Preiſen; 
auch ſtehen derartige Uhrwerke zur Anſicht bereit. 
Preis⸗Courants unentgeltlich. 


Das Berliner Polſter⸗Magazin 


von 
L. NEUMANN, Tapezierer, 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke, 
iſt wiederum durch perſönliche Einkäufe in Berlin 
auf das Vollſtändigſte mit den neueſten und beſten 
Polſter⸗Gegenſtänden aſſortirt, und empfiehlt die⸗ 
ſelben zu den billigſten Preiſen. * 
Die feinſten Berliner und Leipziger Kamaſchen⸗ 
Stiefel für Damen, Mädchen und Kinder, und Re⸗ 


enſchirme von 15 Sgr. an, empfiehlt 
N H. Salz, Neueſtraße 70. 


Kirſchſaft, 


ſpiritusfrei, iſt zu haben in der Materialwaarens 
Handlung und Deſtillation bei 
Simon Lewinsohn, 
Magazinſtraße Nr. 14. am Sapiehaplatz. 


Ein Plauwagen auf Druckfedern, ſehr gut er⸗ 
halten, ſteht zur Auſicht bei dem Herrn Stadtrath 
Kramarkiewiez, Wilhelmsſtraße, und iſt mit 
dem Verkauf deſſelben beauftragt 

W. Weltinger, Gerberſtr. 11. 

Mittwoch den 10. dieſes Monats wird im Gaſt⸗ 
hofe „zum eichenen Born“ in der Judenſtraße 
ein weißer rothhaͤubiger Kakadu zu verkaufen fein. 


COURS- BERICHT. 


Reiſegelegenheit nach Breslau. 

Eine bequeme Reiſegelegenheit geht den 9. Abends 
oder den 10. früh direkt nach Breslau. Näheres beim 
Lohnfuhrmann Fest, 


Ru 
Im Odeum, Backerſtraße Nr. 13., find 
1) im Seitengebände Den rechts 5 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, % 
Alkove, Küche u. dazu gehöriger Werkſtätte, © 
2) im Vorder» Gebäude eine Wohnung, be, 4 
ſtehend aus 2 Stuben, . 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


Nescdexccde c ccc xcvcxe dec c 
Zu vermiethen von Michaeli c. Breslauer 
ſtraße Nr. 35. eine Stube im erſten Stock, 
vorne eine Baͤckerei und Wohnung aus drei 
Piecen, Küche und Kammer. 


N απεεπαε“νασNα.ννναε·“hτ 


Zehn Thaler Belohnung. 

Von dem zu Miloslaw gehörigen Vorwerke 
Bugay entlief am 3. d. M. Abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr eine 7 Jahr alte Apfel⸗Schimmel⸗Stute, 
5 Fuß 2 bis 3 Zoll groß, unbeſchlagen. Maͤhne 
und Schweif ſind grau und erſtere in Stroh ge⸗ 
flochten. Der vordere Theil des Halſes, beſonders 
die Gegend am Vorderblatte und in der Nähe der 
Bruſt, iſt mit braunen Punkten befäet, die mit Buch⸗ 
weizenkörnern Aehnlichkeit haben. Auf der rechten 
Seite befindet ſich das Zeichen des Preußiſch-Lit⸗ 
thauiſchen Geſtüts eingebrannt, das jedoch ſchwach 
hervortritt. Es wurde das Pferd am Abend des 
3. Auguſt gegen 9 Uhr noch auf der Feldmark Bie⸗ 
cho wo geſehen. 

Derjenige, welcher das entlaufene, vorſtehend 
ſignaliſirte Pferd auf dem Vorwerke Bug ay oder 
auf dem Dominio Miloslaw abgiebt, erhält 
außer Erſtattung ſämmtlicher Koſten, eine Beloh⸗ 
nung von 10 Thalern. 5 


Posener Markt-Bericht vom 8. August. 


Thlr. Sgr. PI. 


Weizen, d. Schil. z. 16 Mtz. 5 6122 6 
Roggen reg 1 * 9 2% 2 
Gerste i 16 81 1121| 1 
Hafer dito 1 111115. 
Buchweizen dito 1114| 6] 11810 
Erbsen dito 2681 2 6 8 
Kartoffeln dito — IIS nes 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Seh. z. 1200 Pfd. 8 — 9 — PR 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 1 20 — 1 1125 — 


Marktpreis für Spiritus vom 8. August. — (Ni 
amtlich.) Pro Tonne von 120 NN 808 Tralles 
241—244 Rthlr. 

— nn 
Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 1. bis 7. Auguſt 


2 arometer⸗ 
1. A ＋ 1055 3 and. | 22 
Aug. . ＋ 15,3% [27 3. SL ae 
2 ai 12,2° | +21,5° 27 955 S5 
3. 410% 41744, 7 113. 
4. +11,4° | +18,3° 11,0. |, 
5. | +115° | +19,0° 27 10,4 - W. 
6 + 86° 417,327. 10,2. W. 
TR +10,0° | +19,4° |27 s 11,3= |®. 


Berlin, den 6. August 1853. 


Preussische Fonds. 
Zt. Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibe - 44 1003 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1023) — 
dito von 1882“ 44 | 1023| — 
dito von 1853 ...... rm 99 
Staats-Schuld-Scheine „22.2.2... 34 — 934 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. | 143] — 
ur- u. Neumärkische Schuldv... 34 — — 
Berliner Stadt-Obligationen .. . . » 44 — 17 
dito dito Be 10 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 3 Ar 71 
Ostpreussische dito BT Bi 971 
Pommersche dito 34 — 99: 
Posensche dito 4 — 104 
dito neue dito 31 — 98 
Sehlesische dito . 34 5 
Westpreussische dito 34 963 — 
Posensche Rentenbrie fe... 4 — 100 
Pr. BRE WE 35 1:10 53, 4 111 — 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien 4 — — 
Louisd’or rann — 111 111 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleibke . . 6 TS 
dito ito Aton 4.5 44 | 1004| 573 
dito 1—5 lee 4 
dito P. Schatz bl. 49 84 
Polnische neue Pfandbriefe 4 913 — 
= — e 2 * 
ito Fl.LIVIVLVU . 6 — 
dito A. 300 fl. 23 . 
dito B. 200 fl. „ — 377 37 
Kurhessische 40 Rühle — 997 
Badensche 35 Fl. % ....:. 44 — IX 


Lübecker St.-Anleihe 
4 rn. u 


Die 


wurden höher bezahlt. 


war London, 


nd einige Aktien-Course etwas niedri 
5 er; 
on Wechseln Paris und Wien höher, 5 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter.. .....=** 80;| 80 
Bergisch-Märkische ©...» **** + = 791 
Berlin-Anhaltische » : ::: m 1334 
dito dito 10 „ 1 — — 

r E = 

„ 44 

rlin- Potsdam Magdeburger. 

1 it Prior. A. B. 15 ed 12 er ! : * — 
dito Prior. L. CCG. ur ar 
dito Prior. L. )). 4 — |ıor 

Berlin-Stettine r . . 4119 er 
dito dito Prior. .,.,.. 4 

Breslau-Freiburger Sti. 4 1211 — 

Cöln-Mindene rr 3} | 1203] 1 
dito dite rior. S 2 N 2 — Mi 
dito dito II. Em. ( — 1011 

Krakau-Obersehles ische. 1 
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